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Kurznotiert
Roncalli: ein Blick
hinter die kulissen
Aachen. Zwei Stunden lang öff-
net der Circus Roncalli am
Sonntag, 17. Mai, von 10 bis 12
Uhr auf den Bendplatz seine
(Zelt-)Türen. Nur an diesemVor-
mittag haben große und kleine
Besucher dieMöglichkeit zu se-
hen und zu erleben, was den
Roncalli-Zuschauern normaler-
weise verborgen bleibt. So kann
man einen Blick in den nostal-
gischen Garderobenwagen der
Roncalli-Clowns und den Pfer-
destall werfen, Europas einzige
und kleinste Schneiderei auf
vier Rädern begutachten und
den Künstlern in derManege
bei den Proben zusehen. Auch
der Zirkusnachwuchs präsen-
tiert sich in und um die Roncal-
li-Manege: Der Schülerzirkus
Configurani aus Aachen und
der Zirkus Pepperoni aus Hü-
ckelhoven zeigen Höhepunkte
aus ihrem aktuellen Programm.
Der Eintritt ist frei.

Großes Sommerfest
auf dem Freizeitgelände
Walheim. Bereits zum 8.Mal ver-
anstalten die Vereine KGOecher
Prente, TSCGold Aachen und
Freizeit- und Erholungsverein
Walheim ihr gemeinsames Som-
merfest (12. bis 14. Juni). An
den drei Tagen haben die ge-
meinsamen Veranstalter wieder
ein attraktives Bühnenpro-
gramm aufgestellt. Der Freitag-
abend beginnt um 20Uhrmit
derMallorcaparty. Am Samstag,
13. Juni, findet zwischen 13 und
19 Uhr der große Familientag
mit vielen Attraktionen imGe-
lände statt. Ab 19 Uhr startet die
70er/80er-Partymit musikali-
schen Überraschungen. Als Top-
star des Abends wird Roberta
Lorenza, das italienische Ge-
sangstemperament, für Stim-
mung sorgen. Ein weiteres
Highlight ist die große Elvis-
Live-Show vonDirk Gier. Der
Sonntag beginnt um 12.30 Uhr
mit einem ökumenischen Frei-
luft-Gottesdienst mit musikali-
scher Untermalung. Im An-
schluss daran eröffnet der Kin-
der- und Jugendflohmarkt. Mu-
sikalisch gestaltet wird der
Sonntag von derWalheimer Big
Band. Der Eintritt ist an allen
Tagen frei. Anmeldung undwei-
tere Informationen unter info@
oecher-prente.de.

Von Katrin Fuhrmann

Aachen. Amadou nimmt die
Schaufel in die Hand und beginnt,
den Boden zu pflügen. Langsam
säht er kleinere und größere Sa-
men.Dann greift er zurGießkanne
und bewässert die umgepflügte
Fläche. Amadou ist 19 Jahre alt
und vor zwei Jahren aus Guinea
nach Aachen gekommen. Er und
rund 15 weitere Flüchtlinge be-
wirtschaften einen 400 Quadrat-
meter großen Acker am Gut Heb-
scheid. Gemüse, verschiedene
Kräuter undObst, gehörenmittler-
weile zum festen Bestandteil des
Feldes.

Mit demWohnort identifizieren

„Wenn sich die Flüchtlingemit ih-
rem Wohnort identifizieren und
hier Wurzel schlagen, klappt auch
die Integration“, betont Manfred
Paul, der das Gartenprojekt vor ge-

raumer Zeit ins Leben gerufen hat.
Dass die Flüchtlinge hier Wurzeln
schlagen wollen, das zeigt das Pro-
jekt in vielerlei Hinsicht. Sowie die
Pflanzen wachsen, gedeihen und
Früchte tragen, wachsen auch die
Perspektiven der jungen Flücht-
linge. Mit der Zeit fassen sie in Aa-
chen Fuß. Sie fangen an, sich für
die Sprache, die Kultur und das
ganze „Drumherum“ in der Stadt
zu interessieren. „Die jungen
Flüchtlinge wollen lernen und
sich integrieren. Man muss ihnen
nur helfen“, sagt Paul. An Kreativi-
tät und Tatendrang fehlt es den
jungen Flüchtlingen jedenfalls
nicht. Ihren Acker haben sie
„Flüchtlingsacker“ getauft. Ist das
Gemüse erst einmal gereift, wird es
geerntet und verzehrt – nicht nur
von den Flüchtlingen. Als Dank
für die Unterstützung erhalten die
Begleiter und Berater der Flücht-
linge regelmäßig die frische Roh-
kost.

Jetzt durften sich die jungen
Flüchtlinge dann über eine beson-
dere Überraschung freuen: Zum
Saisonabschlussspiel von
Alemannia Aachen am kommen-
den Sonntag gegen den SC Verl
hat der Verein 50 unbegleitete
Flüchtlinge und Begleiter eingela-
den. „Die Flüchtlinge sollen sich
hier heimisch fühlen und ein Ge-
fühl dafür bekommen, was es be-
deutet, ein echter Aachener zu
sein“, sagt Hans-Joachim Geupel,
Vorsitzender der Bürgerstiftung
Lebensraum. Er hat den Kontakt
zur Alemannia hergestellt. Zudem
übernimmt die Bürgerstiftung am
Sonntag die Bewirtung der Flücht-
linge auf dem Tivoli. „Wir sind
froh, dass die Alemannia diesen
besonderen Tag ermöglicht hat“,
sagt Geupel.

Der Tivoli sei einer der emotio-
nalsten Orte in Aachen.

Einer der unbegleiteten Flücht-
lingen, die am Sonntag das Spiel
der Alemannia besuchen, ist Ta-
rina. Vor zwei Jahren kam er aus
Mali nach Aachen. Zur Zeit arbei-
tet er, genauso wie Amadou, mit
viel Leidenschaft und Kraft auf
dem „Flüchtlingsacker“. Sein an-
deres Steckenpferd ist aber der Fuß-
ball – seinHerz schlägt für RealMa-
drid. „Ich mag aber auch die
Alemannia. Ich war sogar schon
einmal im Stadion“, sagt er. Für das
Saisonabschlussspiel tippt er auf
einen 3:1-Heimsieg.

Neben den Flüchtlingen des
Gartenprojekts, besuchen auch
Flüchtlinge, die zur Zeit in den Aa-
chener Hotels untergebracht sind,
das Spiel amSonntag. „Ihnen fehlt
das Miteinander und das Zugehö-
rigkeitsgefühl“, sagt Geupel. Der
Besuch des Fußballspiels in einer
so großenGruppe sei ein guter, ers-
ter Schritt, das zu ändern.

es wird fleißig gearbeitet: Die Flüchtlinge bewirtschaften ihren 400 Quadratmeter großen acker selbst. Man-
fred Paul, Initiator des Projekts (2.v.l) unterstützt seine schützlinge. Fotos: andreas steindl

Flüchtlinge bewirtschaften eigenen acker. Besuch des letzten alemannia-spiels.

Wurzeln schlagen undheimischwerden

Freuen sich auf das spiel am sonntag: alemannia-spieler Niko opper
überreichte den Flüchtlingen, Manfred Paul (2.v.l) und Hans-JoachimGe-
upel, Vorsitzender der Bürgerstiftung Lebenraum (3.v.r) die Tickets.

Verdi und OB werfen sich gegenseitig vor, in dem
konflikt mit falschen argumenten zu agieren.
„Zahlen aus dem Zusammenhang gerissen.“

Kita-Streik:Die
Stimmung ist
total vergiftet

Von Stephan mohne

Aachen. Die Fronten zwischen Ar-
beitgebern und Gewerkschaften
sind verhärtet. Und die Stimmung
zwischen Vertretern beider Seiten
ist vergiftet. OBMarcel Philipp auf
der einen und Verdi-Sekretär Mat-
hias Dopatka auf der anderen Seite
gehen sich scharf an. Philipp hatte
am Dienstag zum Streik in den
Kindertagesstätten und im Sozia-
len Dienst gesagt, dass es „man-
cherGewerkschaftermit derWahr-
heit nicht so genau“ nehme. Der
OB hatte zudem abermals ange-
führt, dass Erzieherinnen heute
rund 30 Prozent mehr verdienten
als noch 1991, während die Ge-
werkschaft im Arbeitskampf eine
bessere Eingruppierung fordert,
die sich seit 1991 nicht geändert
habe.Umgerechnet inGeld geht es
um zehn Prozent mehr Gehalt.
Mathias Dopatka fühlt sich vom
Stadtoberhaupt „in die Nähe eines
Lügners“ gerückt. Dabei sei es Phi-
lipp, der „wie auf einem mittelal-
terlichen Jahrmarkt agiert“, ärgert
sich der Gewerkschafter. „Der
Oberbürgermeisterwirft viele Zah-
len in einem Topf, rührt darin he-
rum und greift sich aus der Suppe
dann Zahlen völlig aus dem Zu-
sammenhang gerissen heraus.“
Fakt sei nämlich, dass es 2009 zwar
für untere Stufen im Gehaltsge-
füge des Sozial- und Erzie-
hungsdienstes einen Sprung
gegeben habe. Doch seiner-
zeit seien lediglich Fehler
und Ungerechtigkeiten bei
derUmstellung des Bundes-
angestelltentarifs (BAT) auf
den Tarifvertrag für den Öf-
fentlichen Dienst (TVÖD) im
Jahr 2005 korrigiert wor-
den. Diese Fehler hatten
dazu geführt, dass
alle nach 2005
eingestell-

ten Mitarbeiter schlechter gestellt
worden seien als jene, die bereits
vorher da waren und von den im
BAT noch üblichen „Bewährungs-
aufstiegen“ profitierten. Es sei hier
also nicht um eine Gehaltssteige-
rung gegangen.

Als „schlechten Witz“ empfin-
det Dopatka den Vergleich des OB
von Erzieherinnenmit Feuerwehr-
leuten und Krankenschwestern.
Bei den Feuerwehrleuten liefen ak-
tuell in Aachen viele Diskussionen
über ausstehende Höhergruppie-
rung, da „diese gedrückt werden,
wo es nur geht“. Undwenn der OB
von einem Angebot der Arbeitge-
ber rede, könne er nur einen Vor-
schlag des Arbeitgeberverbandes
meinen, der allerdings nur für sie-
ben von über 50 Berufsfeldern
gelte. Statt einer Höhergruppie-
rung sei die höchst problemati-
sche Einführung einer neuen Stufe
7 in denRaumgestellt worden.Das
sei jedoch völlig indiskutabel. Do-
patka: „Ich habe das Gefühl, der
Oberbürgermeister glaubt langsam
wirklich, was er da sagt.“ Dabei
kenne er dieHintergründe sehr ge-
nau. Schließlich sei Philipp sowohl
Mitglied imVorstand des Kommu-
nalen Arbeitgeberverbandes NRW
wie auch in dessenVerbandgruppe
Verwaltung. Eine solche Doppel-
position hätten außer ihm nur

Kölns OB Jürgen Roters
undKölns Beigeordne-
ter Dr. Helmut Fogt.
Philipp sitze also an
höchst einflussrei-
cher Stelle.

Mathias Dopatka
Foto: Heike Lachmann

Christen und Juden verdanken ihm viel: Trauer um PfarrerWalter Leo Schwarz

Leben imZeichen derVersöhnung
Von moniKa BecK

Aachen. Sein Lebenswerk galt stets
der Versöhnung: Jetzt ist Pfarrer
Walter Leo Schwarz im Alter von
83 Jahren gestorben.

Geboren 1932 als Sohn eines jü-
dischen Vaters und einer christli-
chen Mutter, war Walter Leo
Schwarz ein Leben lang von den
Wunden des Holocaust gezeich-
net. Das schreibt er in seiner Le-

benserinnerung. Der Vater über-
lebte im Versteck. Viele enge Ver-
wandte starben in den Vernich-
tungslagern der Nazis.

Schwarz studierte katholische
Theologie in Innsbruck undwurde
zumPriester geweiht. Später lernte
er Hebräisch und studierte Judais-
tik in Jerusalem. Dank seinen tief-
gehenden Kenntnissen und den
Verbindungen zu berühmten
Gastdozenten brachte er in drei-
zehnjähriger Vorstandsarbeit die
„Gesellschaft für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit Aachen
e.V.“ zur Blüte. Er wurde zum Eh-
renmitglied des Vereins ernannt.

Schwarz war auch Rektor im
Nonnenkloster St. Raphael in der
Soers. Nach dem Verkauf des Ge-
ländes begleitete er im Altenheim
des Deutschen Ordens aufopfe-
rungsvoll alte Menschen und Ster-
bende.

Nun hat er selber die Augen für
immer geschlossen. Walter Leo
Schwarz hinterlässt vieleMitarbei-
ter und Freunde, die ihn dankbar
in Erinnerung behalten werden.

engagierter Vermittler und Geistlicher: PfarrerWalter Leo schwarz ist im
alter von 83 Jahren gestorben. Foto: andreas schmitter

20% Begrüßungs-
rabatt*

Nichts wie hin zu
Fressnapf!
20% Begrüßungsrabatt* zur Wiedereröffnung
nach Umbau in Aachen am 15. und 16. Juni.

*Ausgenommen vom Rabatt sind Tiere, Zeitschriften, Bücher, längerfristige
Coupon-Aktionen, bereits reduzierte Waren und Geschenkkarten.
Nur gültig am 15. und 16. Juni 2015 im unten genannten Markt.

Fressnapf Aachen, Rotter Bruch 6,
52068 Aachen, Tel. 0241 513848
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9 –20 Uhr, Sa. 9 –16 Uhr


